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Bauchschmerzen durch Wellness-Pläne
vorstellungen für hotelgroßprojekt in kalifornien werden konkreter – manche warnen vor größe des vorhabens

schönberg. Urlaub an der
Ostsee in Kalifornien soll at-
traktiver werden. Daher plant
die Gemeinde Schönberg ein
Hotelgroßprojektdirekthinter
dem Deich im Seesternweg.
Die aktuellen Pläne wurden
vorgestellt.

Drei riegelartige Gebäude
mit je drei Vollgeschossen, et-
wa 200 Zimmer mit bis zu 470
Betten – das sind die neuen
Zahlen für den Hotelbau in
Kalifornien. Dazu kommen
100Stellplätze in einerTiefga-
rage (100 weitere ausgelagert
inklusive Shuttleservice) so-
wie je nach Hotelkonzept ein
Staffelgeschoss beziehungs-
weise ein Satteldach oben-
drauf.

„Wichtig ist für diesen Ho-
telbau der Bezug zum Was-
ser“, erklärte Architekt Jan-
Oliver Meding von der Firma
MPP Projektmanagement
GmbH in Hamburg am Mitt-
wochabend im gut besuchten
Veranstaltungssaal vom Fe-
rienpark Holm in Kalifornien.
Dorthin hatte die Gemeinde
Schönberg eingeladen, um
ihre Pläne vorzustellen und
die Öffentlichkeit zu beteili-
gen.

DiePläne fürdasVorhaben,
das seit 2017 in Planung ist
und viel Kritik aus der Nach-
barschaft erntete, hatten sich
zuletzt geändert. Das ehema-
ligeHotelSeestern, indemdas
Amt Probstei Flüchtlinge
untergebracht hat, ist aus dem
Geltungsbereich des B-Planes
gefallen. Dadurch verkleinert
sich das Gesamtprojekt.

Dem neuen Hotelkomplex
dient die Ostsee als Erho-
lungs- und Wohlfühlfaktor.
Ein Durchfließen der Räume
sowie Blickbeziehungen zum
Meer nicht nur im Entrée und
in der Lobby, sondern auch in
fast allen Hotelzimmern sind
nach den Ausführungen des
Architekten ein wichtiger Be-
standteil des Hotelneubaus.

Möglich werde dies durch
eine eher ungewöhnliche
Nord-Süd-Ausrichtung aller
drei Hotelgebäude. Das be-
deutet: Sie stehen in ihrer Län-
ge nicht parallel zum Strand,

voN NADiNe schättler

In Strandnähe von Kalifornien in der Gemeinde Schönberg soll sich einiges ändern: Die Visualisierung zeigt eine Perspektive vom Wasser aus auf den geplanten neuen Ho-
telkomplex. visuAlisieruNg/Fotos: mpp projektmANAgemeNtgmbh, NADiNe schättler, privAt

Probsteierhagen:
Tag der offenen
Tür in der Schule
Probsteierhagen. Auf
welche Schule soll mein
Kindgehen?Für alleEltern,
deren Kinder bis 30. Juni
2025 sechs Jahre alt wer-
den, ist im November eine
wichtige Entscheidung zu
fällen. Deshalb lädt die
Dörfergemeinschaftsschu-
le Probsteierhagen Eltern
fürMittwoch, 6. November,
ab 19 Uhr zu einem Infor-
mationsabend ein. Will-
kommen sind alle interes-
sierten Eltern, auch wenn
dieSchulenicht für dasEin-
zugsgebiet zuständig sein
sollte.

AmMontag, 11. Novem-
ber, bietet die Schule einen
Tag der offenen Tür. Von 15
bis 17 Uhr können Eltern
und Kinder die Schule ken-
nenlernen. Schulkinder
können an diesem Nach-
mittag auch angemeldet
werden. Die offene Ganz-
tagsschule und der Förder-
verein wollen sich präsen-
tieren. Die Lehrkräfte öff-
nen einige Klassenräume,
um dort Aktivitäten rund
um die Schule anzubieten.

Anmeldungen sind vom
11. bis 15.November imSe-
kretariat der Schule jeweils
in der Zeit von 7.30 bis 12
Uhr möglich. Dafür werden
Geburtsurkunde und
Nachweis zum Masern-
schutz des Kindes nötig. Es
können auch Kinder unter
Vorbehalt angemeldetwer-
den, die nicht im Einzugs-
gebiet der Schule wohnen
oder noch nicht schul-
pflichtig sind. Ob es dann
zu einer Aufnahme kommt,
entscheidet zu einem spä-
teren Zeitpunkt die Schul-
leitung.

Lichtermeer
in Laboe

Laboe.Der Laboer Kurpark
leuchtet:WennderSommer
am Ostseestrand ausklingt,
verbreitet der Park einen
besonderen Zauber. Vom
25. bis 27. Oktober jeweils
von 16 bis 21.30 Uhr ver-
wandeln sich die Bäume,
der See und dieWiesen des
Kurparks in den Abend-
stunden in ein funkelndes
Lichtermeer. Lichteffekte
und Skulpturen schaffen
eine gemütliche Atmo-
sphäre. Strahlende Regen-
bogenfarben wechseln sich
ab mit flackerndem Ker-
zenschein. Von leuchten-
denBlumenkleidernbis hin
zu strahlenden Hirschen:
Hier findet sich reichlich
Kreativität. Auch der Ein-
blick in eine Unterwasser-
welt mit ausgefallenen
Lichtinstallationen ist mög-
lich. Der Eintritt ist frei.

Schon bald steht für viele
Kinder der Schritt ins Schul-
leben an. Foto: DpA

treiber Thorsten Meyer vom
Hotel Strandräuber in Kalifor-
nien sagte: „Es ist fünf vor
zwölf. Wenn wir jetzt nichts
machen, ist der Tourismus in
Kalifornien tot.“

Auch als Vorsitzender des
Bezirksverbandes Schleswig-
Holstein Mitte im Deutschen
Hotel- und Gaststättenver-
band (Dehoga) betonteMeyer
die Wichtigkeit des Projekts.
„Wir brauchen das Hotel. Al-
les entwickelt sich, nur wir
hier in Kalifornien bislang
nicht. Das ist schade.“

Kritik gab es von Anwoh-
nern und Ferienhausvermie-
tern. Als „Monsterbauten, die
sichnicht indasAmbienteein-
fügen“, bezeichnete ein Zu-
hörer die Entwürfe für das
neue Hotel direkt an der Ost-
see. Eine Frau meinte: „Sie
kommen wie ein großes
Kreuzfahrtschiff mit ihren drei
Häusern hier an. Was hat die-
ses Projekt mit Kalifornien zu
tun?“

Ein direkter Anwohner
wertete die Pläne für das neue
Hotel im Kreis Plön als „sehr
überdimensioniert“ und
warnte vor Verkehrsproble-
men im Seesternweg. „Wir
werden völlig überlagert.“

Das Verfahren für den Be-
bauungsplan und die Bauge-
nehmigungen werden nach
Schätzungen von Stadtplaner
Oliver Kühle von B2K in Kiel
noch etwa anderthalb Jahre
brauchen. Architekt Jan-Oli-
ver Meding rechnet mit einer
Bauzeit von etwa zwei Jahren.

sondern quer.
Dadurch haben fast alle

Hotelgäste mindestens einen
seitlichen Meerblick in ihren
Zimmern. Außerdem, erläu-
terte Meding, werde die
punktartige Bebauung an der
Küstenlinie Kaliforniens auf
diese Weise nachgezeichnet.
„Vom Wasser aus sieht man
kopfartige Gebäude.“

Die gesamte Hotelanlage
teilt sich in zwei Konzepte auf.
Zwei Riegel bilden ein Well-
nesshotel mit etwa 113 Zim-
mern, Innenpool, Sauna, Fit-
nessbereich (jeweils nur für
Hotelgäste), Restauration und
Workation-Bereich. Der dritte

Riegel beherbergt ein preis-
günstigeres Freizeithotel für
jüngere, sportaffine Gäste mit
etwa 80 Zimmern für bis zu
sechs Personen sowie Sport-
shop und Bar.

„Das hat den Vorteil, dass
wir unterschiedliche Ziel-
gruppen ansprechen kön-
nen“, sagte Udo Krause, Pro-
jektentwickler bei der Ups-
talsboom Hotel- und Freizeit
GmbH aus Emden. Der Fe-
rienanbieter an Nord- und
Ostsee will das neue Hotel in
Kalifornien nachhaltig betrei-
ben.

„Ich gebe zu, Schönberg ist
für uns kein A-Standort wie

beispielsweise Heiligenhafen
oder Travemünde“, erklärte
Krause. „Daher müssen wir
viel und hart arbeiten, damit
sich dieser Standort rentiert
und das Projekt sich trägt.“

Upstalsboom gehe in Kali-
fornien ein hohes unterneh-
merisches Risiko ein. „Deswe-
gen brauchen wir eine gewis-
se Zimmer-Anzahl und Pro-
dukte, die ganzjährig Gäste
anlocken.“Krause rechnetmit
einer Jahresdurchschnittsbe-
legung von 65 Prozent.

Viel Zustimmung ernteten
die Pläne für ein neues Hotel
in Kalifornien ausgerechnet
von der Konkurrenz. Hotelbe-

Schönbergs Bürgermeister Peter Kokocinski (SPD) erläutert die Pläne für einen Hotelneubau in Kali-
fornien an einem Modell.

Wir können
damit unterschiedliche
Zielgruppen
ansprechen.
Udo Krause,
projektentwickler

Wichtig ist
für diesen Hotelbau
der Bezug
zum Wasser.
Jan-Oliver Meding,
Architekt

Das Interesse an dem Hotelprojekt in Kalifornien ist groß.


